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ROSA FLORESCENS, 


contra F G. Menarıtcalu- 
mnıas”, 


Das iſt: 


Kurtzer Bericht 


vnd Widerantwort / auff die 


ſub dato 3 Iunii j 6j ex agro 


Norico in $atein / vnd dann folgendes 
15 Juli obgedachtes Jahrs Teutſch 


publicirte vnbe dachte calumanias, 
F. G. MENAEII, 


Woder die Roſenereutziſche Societet. 
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Wuhe dem Gottsfuͤrchtigen Le⸗ 


er verſtand vnd alle beliedende wolfahꝛt. 


2,5% Shat / freundlicher / Gott⸗ 
we liebender Bruder Friperıcus 
3.5 G. mit dem szunamengendt ME- 
us yarıus zwey vnterſchiedliche 
Miſiv oder Sendfchreiben (die doch einer 
ohnzeitigen reprehenſion vnnd ſchmaͤkar⸗ 
ten ehnlicher ſehen) deede ex agro Norico 
das eine ſub dato den 3. Junii Cateiniſch / 
das ander den 15. Julii deß fuͤrlauffenden 
16 17. Jahꝛs in deutſcher zungen divulgirt: 
darinn er zwar / vnter dem ſchein vnd voꝛſchub 
einer Epiſtel nichts anders practicirt, als 
wie die von jhm noch ohnerkandte der Loͤbli⸗ 
chen Roſencreutziſchẽ Geſellſchafft hochgebe⸗ 
nedeyte Panſophia mochte reprimirt vnd 
in verdacht genommen / entgegen aber ſein 
Authoris hochpraͤchtige erudition- (die 
zwar / als mir bewuſt / nit zuverachten / da ſie 
nicht mißbraucht) maͤnniglich bekannt vnd 
troͤffnet werden. 


A 1 Sinte⸗ 
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Sintemal eben ernanter Menapius’ 
in einem andern vor der zeit zu teutſch ſeri 
pto vermeſſentlich genug ſich ruͤhmet / mi 
folgenden worten: Dann ich laſſe mich ſelbſ 
beduncken (freylich beduncken) was jhꝛ (ven 
ſteh die Fratres) in Jure, Theologia- 
Philofophia, Medicina, Hiftoria, Poli 
tica erfahꝛen habt / ſey mir auch nicht verbo 
gen: in den ſprach en aber deren ich 15. vel 
ſieh / vnd ii. wol practiciren vnd reden ka 
wolte ich euch noch zurahten geben. 

Dannenhero ein treuhertziger Leſer ſet 
Perſon jhme wol wird wiſſen zu imagini 
ren, vnd was auff eigen lob zu halten / erd 
lern. Waar iſis / vnd kundbar / (wie dan 
auch inn feinem Fortalitio, obs mir aleid 
ver dacht ſcheinet / meldet Hugo Aluerda 
das er Author kein vngelehꝛter Mann / au 
peregtinando zu Waſſer vnnd Land ſic 
mit feucht vnd nutzen verſucht: So iſt mi 
ſelber feine wiſſenſchafft in ſprachen bekannt 


bus & ſcientiis gleich zu machen / ver meint 
lich vnterſtehet / iſt vmb ein gute * . 
| a 
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hoch / vnd wird ſich verhoffentlich anderſt er⸗ 
eygnen in der that. Das er gedenckt es ſey mit 
Lateiniſcher / Frantzoͤſiſcher / Italieniſcher / 
Spañiſcher / Engliſcher / Boͤmiſcher / Vnge⸗ 
riſcher / Potnifcher/ hoch vñ nider Teutſcher / 
Grichiſcher oder dergleichen vnterſchiedlichẽ 
ſprachen / wie dañ auch mit vnnoͤtigen zaͤnck⸗ 
iſchen diſputirn in ſcientiis &artibus ver⸗ 
ücht / vnd ſey den ſachẽ gnug gethan / iſt ein ei⸗ 
tele imagination, vnd lange zeit hero bey 
mehrertheils eingewurtzelter betrug. Die 
Frater nitet bekennt ſelder / das ſie jhnen die 
Realia naturæ mehr vnd hoͤher laſſẽ angele⸗ 
gen ſein / als zierlichk eit vilerhand zune vnd 
btllich / ſintemal ſelbige mehꝛers nit als bloſſe 
notitiæ & umbræ rerum, quæ quicꝗd 
ſunt propter res ſunt, wir aber nehmens 
weinig in acht / vnd iſt der Gelehuen groͤſte 
kunſt / von zweyf ligen que ſtionibusſ ein 
gantzen tag fein pure putè Logicè ohne be⸗ 
trachtung der ſachẽ ſelber zu diſcurirn, quo 
finito, item plerumq; norunt, quod an- 
ce. Sie ſehen auff die Terminos vnd laſſen 
die res, nehmen den ſchatten fuͤr die Wandt / 
wollẽ dennoch Phyfici, Naturkuͤndiger vnd 
hochgelehꝛte koͤpff ſein / wenn man aber ſolte 
A ij zu 
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zu werck ſchreitten vnnd die ſachen mi der 
hand / alſo zu reden / angreiffen cad oculum 
demonſtriren / wird ſich vnder zehen nicht 
wol einer finden / deſſen werck mit woꝛten in 
gleicher concordantz wer. Aber hievon ge⸗ 
nug / ich begehre nie mand zuſchelten / ſonder 
maͤnniglich zur rechten waaren erfeninniß 


Gottes vnnd ſeiner Creaturn / ernſtlich zu 


mahnen. 

Menapius ſetzt zu anfang ſeiner Lateint⸗ 
ſchen miſſiy volgende wert: Qui negligit, 
quid de fe quisg; ſentiat, ut gravius 
nunc nil dicam, cum arrogans eſt, tum 
diſsolutus. Nam cum duo neceſſaria- 
fint, conſcientia, & fama: Illa prog 
te, hæe propter proximum; non ſuff 


cit bens agere, ſed & benè audire und- 


quemq; par eſt. Idcirco vos, ſi probi & 
honeſti viri eſtis, quare bonis & doctis 
viris malè de vobis ſuſpicandi cauſam 
hactenus reliquiſtis? | 

Das iſt: Welcher / was ander Leut — 
jm reden / wenig in acht nimbt / das ich was 


gröflers gſchweig / der iſt mit dem zu friden / ſo 


er jm ſelber nur wolgefellt. Dann weil zwey 


ſtuͤck hoch von noͤlen fein: Ein gut genilku/ 
vnd 


eontraF. &. Menäpium. 


mern 


vnd ein gut geſchrey: jenes wegen feinerfel 
ber / dieſes wegen deß nechſten: So iſts nicht 
damit auß gericht / ob ich gleich viel recht vnd 
wol verꝛicht / wann die Leut nichts davon 
wiſſen zufaaen. Derentwegen / ſeit jhs 
(verſteh die Brüder) fromb / ehꝛlich vnd auff⸗ 
rechte Maͤnner / wie das jhꝛ den Gottsfoͤꝛch⸗ 
tigen geſehꝛten Leuten bdißhero anlaß vnd ges 
legenheit geben / euer Kunſt vnnd wiſſen in 
hoͤchſten verdacht zu nehmen? 

Mit welchen argument er gentzlich ver⸗ 
meint die loͤbliche Brüderfchafft betrugs vnd 
eiteles auffzugs zubezuͤch tigen. Wie er dann 
expreſsè darauff concludirt, die Fratres’ 
ſeieg entweder / als ein zuſammen lauff vñuͤ⸗ 
her muͤſſiger Leut / die nichts anders thun / als 
ſolche lehꝛ vnd beweißloſe an$ereıs auff die 
ban zu bringen / vnd der Drucker muͤhe vnd 
arbeit hoͤchlich zu miß brauchen / oder aber 
nichts werde Landlauffer / betrieger / ſchwartz⸗ 
kuͤnſtler vnnd Zauberer / oder da je deren kel⸗ 
nes / gar incarnirte Leibhafftige Teuffel. 
Diß ſoll eines Cyriſten vnd gelehꝛten Mañs 
judicium ſein / wer kans darvoꝛ erkennen e 
o Menapi an dir gehts wol auß / was man 
pflegt zuſagen im ſprichwoꝛt: Eim Kiugen 

A ili begeg⸗ 


begeanet kein geringe thorheit. In deiner ers 
ſten Epiſtel wolteſtu hoch angeſehen vnd ge⸗ 
lehꝛt ſein. Jetzt da die Fratres nicht fluck ſich 
troͤffnen / kombſtu mit ſolchem tundament 
vnd grundloſen calumniis gantz colertjch 
auffgezogen / ver meineſt alles über ein hauffẽ 
zuwerffen / das beſte iſt / das viel guter Ehili⸗ 
cher Leut ſich den zoꝛn ſo jehe nit laſſen uͤber⸗ 
nemmen / vnd in gedult vnd hoffnung der zeit 
erwarten. Du wirſt mit hundert ſolcher 
Schmaͤhkarten (vnd ſolt alla Politicorum 
Pandora bey dir ſein) jo viel die Fratres nit 
bewegen / glaub mir di umb / das ſie voꝛ der zeit 
fo jhnen veroꝛdnet / ſich entdecken. Wirſt 
auch darumb nimmer probirn vnd darthun / 
deſſen du ſie vnſchuleig bezuͤchtigeſt. Gottes 
Creatur vnd ebenbild / das dich doch niemaln 
beleidigt / einen Teuffel zu nennen / Gott oc; 
nen Schoͤpffer in ſeinen gewalt zu brechen / 
feine magnalia vnd gaben dem boͤſen Feind 


vermeſſentlich zuſchreiben / iſt gar zu viel. Du 


weiſt das geſagt iſt Matth. am z. wer ſagt zu 
feinem Bruder / du Nan / der iſt deß hoͤlliſchẽ 
feuers ſchultig: Wie wann du deinen Bru⸗ 
der vnd dich ſelber mit jm gar wolteſt zu Zeus 
feln machen ? Zu richten beger ich dich nieht / 
| die 


Contra F. G Menapium. 
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die Ehr ſoll man Gott allein laſſen / der wirds 
wie Eſat. 42: keinem andern geben. Alle in 
Chriſtum deinen treuen Exloſer ſolteſtu in 

ocht nemen / der dir im Evangello ſo ernſtlich 
gebeut, ſprechent: Ihr barten a das geſagt 
iſt / du ſolt deinen Nechſten lieben / vnd deinen 
Feind haſſen / ich aber ſage euch / liebet euer 
Feinde / Segnet die euch fluchen / thut wol 
denen / die euch haſſen / Beitet voꝛ die jo euch 
beleydigen vnd verfolgen / auff das jhr Kin⸗ 
der ſeit euers Vatters im Himmel / dann er 
leſt feine Sonn auffgehen über die boͤſen vnd 
uͤber die guten / vnd leſſet regnen uͤber gerechte 
vnnd vngerechte / diß iſt das / da wir arme 
Menſchen vns gemeinglich verſteigen / vnd 
will immer einer uͤber den andern / keinem 
gleich / will geſchweigen darunder ſein. Was 
nicht alsbad in vnſern kopff will / das muß vn⸗ 
recht vnd vom Teuffel ſein / vnd iſt wol zube⸗ 
hertzigen / das Gottes Allmacht ſolches erdul⸗ 

den / vnd ſein vnaußſprechliche Barmhertzig⸗ 
kei ſo lang interponirn fan. 

Ich hette ver meint / weil der author in 
der erſten Epiſto la, ſich ſeines verſuchens in 
lapide Philoſophico ruͤhmet / er weꝛe etwas 
demuͤtiger woꝛden / vnd het ſo vnbeſoñen von 

Aſ v allge⸗ 
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allgemeiner wiſſenſchafft nit geredt / das ich 
aber dar umb fuͤr mein Perſon jn ſolte haſſen / 
das ſey ferꝛn von mir: Gott geb jm verſtand / 
feinen jrꝛthumb zuerkennen. Ein Menſch 
thut bald das jhm gereuet / vnd hat vielleicht 
Menapius eines falſarii impoſtur (das 
auch andern widerfahrn) zu vil geglaubt / Es 
gehet wie allweg / wo Chriſtus ein Tempel 
bauet / da muß der Teuffel ein Capellen dar⸗ 
bey haben / alſo finden fich falſche Fratres ge⸗ 
nug / die vnter dem ſchein groſſer kunſt ſich 
wollen herfuͤr bringen / vnnd mit ander Leut 
ſchaden groſſe authoritet kriegen / ein ſol⸗ 


cher möchte auch wol der geweſi ſein / ſo des 


Numeris Platonicis mit dem author 


conferirn ſollen. Dann das ein waarer R. 


Creutzer bey foimprzparierter. Perſon 

noeh der zeit ſich offenbare / glaub ich kaum. 
Es fragt Menapius, gleich wie alle vn⸗ 

zeitige Richter / warumb die Fratres, weil ſie 


je turbulentum Imperii ſtatum vor au- 


gen ſehen / Cyriſtuchen Potentaten / auch ars 

men betrangten Leuten nicht Perſoͤnlich zu 

huͤlff kommen. Julianus de Campis ſolt 

bierauff reſpondirt haben / das ich es aber 

ncht gar mit ſtillſchweigen vmbgehe / ſoll 
M 
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Menapius nicht gedencken / das fein begeren 

die Fraternireto vnterlaß oder vnterlaſſen 

werden / ma lehren vnd vers $ 5 
manen ſo wol Schrifftlich als bey treuhertzl⸗ ö | 

gen Gotiliebenden deyweſentlich vnd muͤnd⸗ 

lich / das man aber mit einem offnen auffzug 

jederman ſoll voꝛ augen ziehen vnd gleichſam 

ein Jahrmarck darauß machen / iſt noch der 

zeit vnrahtſam / die Leut ſein zu Gottloß / wol⸗ 

len ſich weder weiſen noch leyden laſſen / was 

jedem in ſeinem kram daugte / das nemd er / 

vnd braucht es eben jo bald zu vn zucht / ſchaͤd / 

laſtern / vnd Weltlichen wolluͤſten / als zur 

Ehr Gottes: Ja wol zu ewigem verderben 

ſeiner armen Seelen. Man muß fein Gotts⸗ 

förchtig vnd fromb fein / zeit dringet Roſen / 

es wird ſich ſchon finden / wenn man nur 

Got moͤcht vertrauen. 

Das die Bruͤder hin vnnd wider Relſen / 
macht ſie darumb nit zu betriegern vnd Lands 
verꝛaͤhtern / ſintemal all jhr peregrinatio: 

nes dem nechſten zu nutz vnd gut angeſehen / 
vnd ſchadt gar nicht / ob ſie jhꝛ Namen vnnd 
Vatterland nit jedem bekandt machen / in er⸗ 
achtung es noch gefehꝛlich / vnnd hat ſich 
Menapius eben ſolches — 
en er 


br >. 


> } 
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fen er fie beſchultiget) auch gebraucht: Die 
zween Buchſtaben F. G. bedeuten zwar ſei⸗ 
nen Tauff⸗ vnd Zunamen / wenn vnd wan⸗ 

nen her er aber ſey / bedunckt jhn oͤffentlich zu 
ſetzen (wie billig) vnrahtſam: mit Campo 
Norico kan er ſich nit entſchultigen: dann 
ſelbiges / vngeacht es ſich zimlich wett er⸗ 
ſtreckt / ſein Vatterland nicht iſt. Es ſey da / 
das es more peregrinatorum mundum 
pro patria erkenne / fo hett er ſich eben jo 
mehr mundanum geſchrieben / als Mena- 
pium, weicher ob er deß Menippi diſeipu- 
Ius oder anteceſsor, laß ich andere diſcer- 
nirn / einmal hieran iſt nichts gelegen / vnnd 
glaub mir ein rechter Bruder tft fo candıdus, 
das einen wolmeinenten auch ſein angeboꝛnẽ 


rechten Namen zu entdecken ſich nit ſcheuet: 


welches die wol wiſſen / ſo noch taͤglich mit jh⸗ 
nen zu Red kommen. Wer ſie ſeyen iſt ohne 
not zu eroͤffnẽ / & dicere hic eſt! Maneant 
qui ſunt, doncvideantur. 


Daß Menapius ferner ſchleuſt / die Bruͤ⸗ 


derſchafft vom Roſen Creutz veracht vnd ver⸗ 


nichtige alle Vniverſiteten, Academias, 
gelehꝛte Doctores vnd Magiſtros, weil fie 
geſagt / das alle Kuͤnſtler hoͤchlich laboriren 
a vnd 


contra F. G. Menapium. 


vnd biß anno 4615 im verborgen gelegen / iſt 
zu jehe geurthetlt / vnn d wird fich in jhꝛen 
ſchrifften das widerſpiel erweiſſen. Er vers 
meint zu viel geredt ſein / das ſie ſprechen / die 
reformation ſey hoch von noten / rñ bringt 
zum & xempel herfuͤr Manganarıa, Mecha- 
nopzoticam, Scanſoriam, Fractoriam, 
Organopeoticam, Thaumauturgicam, 
Sphæropœam, Automatopzoticam,s 
Arichmeticam, Geomerriam, Navicu- 
lariam, Statuariam, Fuſoriam, Cælatu- 
ram &c. welche er alle vermeint gar perfect 
vnd in hoͤchſten ſein. Das ich doch cum ve 
nia, jhme zu glauben vor vnnoͤlig halt / in er⸗ 
achtung die Nechanica viel. viel als voꝛ zei⸗ 
ten geringer: Wo bleiben die groſſen werck / 
die kuͤnſtliche conatus Archimedis, wer iſt 
vnter hunderten / der dgleichen daꝛff ins weꝛck 
richtẽ ob er ſchon vermeint er wiſſe die kunſt / 
wer kan mir ein ſolchen Himmel zurichten / 


oder die ratio n vnnd weiß geben / 1 2 
Claudianus Poëta ſchreibt: 


Jupiter in 80 cum cerneret æthera Hitro, 
Rifi t, & uperos talia dicta dedit. 
Huccine mortalss progreſſa potertia cura? 


Jam mewus in kei Inapehr orbe labor. 


Wer 
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Wer iſt in Architectura ſo fuͤnſtlich / der 
den Coloſſũ zu Rhodis nach machte? Wo 
bleibt die holtzin fliegende Taub Archicæ? 
Wo das haupt Rogeri Baconis & Albers 
ti Magni? Wo die Mathematica Boëtii? 
Wo die kuͤnſtliche Spiegel vnd Optica ar- 
tificia? Will alhie geſchweigen Ignem in- 
deſinenter ardentem, motum peren- 
nem vnd dergleichen / daran jhrer viel / weil 
ſie das hinder zu vor angefangen / vnd absq; 
præexaminatis fundamentis gelaborizt/ 
vmb Ehr / Gut / vnd Blut kommen. 

Was iſt in Arithmeticis? Iſt nit in Al- 
gebrã noch vil verboꝛgen e Wer weiß jetzund 
die weiß auff Pytsgorſſch biß zur erkentnuß 
Gottes zu numerun ? Wer weiß den rechten 
Ufum Rythmomachiæ? Wir weiß den 
U ſum & compofitionem Pythagoricæ 
rotæ, davon doch fo viel Sophiſtiſches be⸗ 
trugs völliger Bücher bißhero geſchrieben 

ſub Nomandiæ & aliis titulis, teſte R. 
de fluctibus in Apolog contra Libaviũ. 
In Muſica weiß man wol viel lieblicher 
melodey / wo bleibt aber vnter deß die rechte 
waare vhralte von Gott der Natur vnd allen 


dingen eingepflantzte hoch vnd wunderbahre 
Con- 


contra F. G. Menapium. 


sonfonang vnnd Muſicaliſche Harmoni 
aller Creaturn / darauß dero Syn. & Anti- 
dachia erlernt vnnd viel vngloubiger ſachen 
noͤgen verrichtet werden. 
In Geometrià: iſt nicht quadratura. 
sirculi, five proportio recti ad curvuũ, 
divifio anguli, in impares & quæ ſunt 
ilia complura, daran viel hundert Ihr heil 
zerſucht / auch offtmals vergeblich geruͤhmet / 
noch der zeit vnerkandt e Wird ſich auch in 
Navicularia Menapius, ob er gleich fern 
u Waſſer gereiſt / vnterſtehen / deß Magnets 
jatur vnd rationem genuinam declina- 
ionis & inclinationis zu explicirn? 
Iſt ſchon Reuchlinus in Hebraica, Bu- 
læus in Græcà, Erafmus’ in Latina, 
tonfardusinvernaculä ſua lingua, Lip- 
jus in Hiftoria, Cafa in morum Ele- 
‚entia, Hyppolitus à collibus in Politi- 
a, Freherus in anciquitate, Vigelius in 
ure civili ſuſtinianeo, Gailius in practi- 
a Camere Imperialis, Cæſar Scalig in 
ıhyfica, Scheckius in Logica, Fonfeca 
n Methaphyficä, Muretus in Oratoriä, 
'anazarius in Poẽticà, Frifchlinus in. 
srammaticä, Tycho Brahe in Matheſi, 
| Orlan- 


Flor. de Valentia 
| 1 


Orlandus in Muficä, Durerus in pictu- 
ra, Salvador in Athleticã, Dominicus 
Fontana in Fabric, vnd andere in andern 
hochberuͤmbt geweſt e Volgt drumbd nicht / 
das die kuͤnſt nimmer koͤnnen verbeſſert wer⸗ 
den / vñ hat jedem noch etwas gefehlt / das die 
poſteritet hette zu ſernen; Vnd heiſt wohl 
recht / welches zwar Menapius ſelöſten be⸗ 
kennt: Du ſeyeſt ſo gelehrt vnd erfahrn als 
du wolleſt / ſo gedencke das der groͤſte theil del⸗ 
ner wiſſenſchafft / fen der geringſte deß noch 
verboꝛgenen. | | | 

Wrr ſehen laͤglich / kommen neue ding 
herfuͤr / daran man zuvoꝛ nie gedacht / oder 
werden doch die alten verbeſſert. Keiner ſoll 
gedencken / das es alles in hoͤchſten / dann hie⸗ 
rauß folgt ein ſicher ruchloß leben. Man kan 
durch emfige ſpeculationes noch wunder 
barliche ſachen zu werck bringen, 

Iſt nicht Aſtronomia in hoͤchſter im 
perfection, Aſtrologia gar im verderben / 
temporum ratio five Chronologia in- 
certa? Iſt nicht Phyſica, quoad experi- 
menta, gering? Iſt nicht EchicaL quoad 
praxin ein wunderbarlicher Vogel ? Iſt 
nit Politica im hoͤchſten mißbrauch ?? Wañ 

l eine 


ContraE-G: Menapium. 
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einer kan den Mandel nach dem Wind hen⸗ 
cken / vnnd iſt in alle Saͤttel gerecht / der heiſt 
ein Politiſcher geſchwinder kopff / da fellt jus 
& juſtitia zumahl in Brunnen / vnnd gilt 
liſt fuͤr recht. N | 
Was iſt in Medicina?! Iſts nicht con- 
jecturalis vnd vngewiß genug ? Seint nit 
mehrertheils Curen vergeblich / vnnd mit 
Landlauffer / Zandrecher / vnd alter Weiber 
kuͤnſten befleckt / zu geſchwelgen der Univer- 
ſal Medicin, de qua, quoad Verba, 
multi multa: quoad res, plurimi nihil. 
Sol dann nicht einer reparation betreffen? 
Solt nicht das ein gefallne Templum Pal- 
ladis wider erbaut werden 2 Nein ſpricht 
Menapius, durch ſolche wider Natuͤrliche 
mittel nicht. Woher weiß er das ? Wer hat 
jhm geſagt / das die promiſsiones Fra- 
trum Goſß vnnd der Natur zu wider / da er 
doch ſelbſi bekennet / es fen in der Natur noch 
viel verboꝛgen. Et ſolt ſich ein wenig beſin⸗ 
nen / vnd nicht ſo ſchnell mit ſeinen cacoma⸗ 
giſchen titulis vnd Laͤſter woꝛten zuwerffen. 
Corn. Agrippam. Joha. Trithemium, 


Petram Apponenfem A fr 
weh / wie wol ich nage weiß / das ſie vil 


in ge⸗ 


— — 
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in geſtallt Necromantiſcher Conjuration 
verborgen / das doch von vñ an ſich ſelber pur 
Natuͤrlich vnd Gott im geringſten nicht zu⸗ E 
wider / beſonders Trithemius, der doch voz |fi 
ein öffentlichen Zauberer muß gehalten ſein. 
Es ſagt mir Menapius, was doch das 
voꝛ ein incomprehenſibilis & inaudiraz {fi 
pröfefsio ſeꝝ / davon er ſo ſchimpflich mel⸗ 
det e Iſts vielleicht die Maußkunſt / die dem 
Medico zu Wetzlar promittirt worden? |y 
Ich halls voꝛ muͤglich: vnd darff Author 
ſhme nicht imaginirn, das was er nicht koͤn⸗ Ih 
ne / niemand koͤnne. Es ſeind noch wol ande⸗ 
re Secreta, als diefer Meußkrieg / die wol In 
hundertmahl unglaublicher vnnd doch muͤ⸗ 
glich. Wer Magnum librum Naturæ |y 
mit feinen von Gott imprimirten figna- If 
culis vnnd Characteribus verſtehet / den |fi 
Spiritum Mundi Univerfalm zugemuͤt |n 
fuͤhret / den orſprung vnnd continuatiom In 
aller Crtaturn in enfferiger furcht Gottes 
contemplirt, fein eigen vermòͤgen / wie alle 
Weiß heit / ja Gott ſelbſt in jhm betracht / 

wird gewiß finden ſolchts / das Menapius 
voꝛ unmäglich acht. m 
Alein es hehe ſich wit J. I. D. fahreibe inn 

, 


contra F. &. Menapium. 


eingang ſeiner reſponſion: Ein jeder be⸗ 
gert von Natur Suͤldene vnnd Sylderne 
Schaͤtz / Edelgeſtein vnd Keichtumd / vnd 
für der Welt groß vnd hoch zu ſein / Gott hat 
uch alles dieſes darumd geſchaffen / das es 
er Menſch gebrauchen ſoll / ein Herꝛ druͤber 
ſein / ſeine Soͤttliche guͤtter vnd Allmacht das 
bey zuerkennen / jhn dafuͤr Loben / Ehꝛen und 
jhm dancken ſoll / es will aber ein jeder dieſelbts 
gen bey guten tagen / vnd mit wenig muͤheꝰ ͤ/7) 
gfahꝛ vnd arbeit zuſammen bringen vnnd er⸗ 
langen / vnd dahin fie Gott geletzt vnnd ge⸗ 
ſucht haben / auch geben will / niemand nach⸗ 
aben / ſuchen / vnd finden. Hactenus ille, 
ann wir nur doͤrfften das Maul auf thun / 
das die gebradenen Tauben hinein floͤgen / ſo 
wer es eine ebene Kunſt / vnd mochte einer 
hinder dem Ofen wol reich werden. So / da 
man mit muͤh vnd arbeit daran muß / iſt nie⸗ 
mand dahelm / vnd denckt ein jeder / ich will / 
(wie Hiſpanit᷑ſes in famà) bey dem alten // 
das wir bißhero im Seckel getragen / ferenerts 
verbleiben. 

Es iſt ein wunderlich ding / vnd will mei⸗ 
nem verſtand gar nicht eingehen / das / wie 
obsemelt / en Author ſolt in lapide labori- 

1 ret / 
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ret / vnd nicht mehꝛers erlernet haben. Kan 

er ihm dieſe Meuß invitation nicht einbil⸗ 
den / was helt er dann von dem andern? Ein⸗ 
mal / non impoſsibilia promittunt Fra- 

tres, esheiſt nicht geredt ſondern dargethan: 
„ Wanns in die Wett gilt / ſolt mir Noct. 
esc Moltheri glaub windige Relation eben ſo 
ara nah ſeln der warheit / wo nicht naͤher / als ſein 
T Menapii vnprobirte coleriſche pronun- 
| ciata: Det demonftrandi, das die Bruͤ⸗ 
| der Scrip.g mDısınas az ovredavlnag al- 
legirn. Settens der Bibel nicht gedacht / 
vnd vom Geiſtlichem Ergo fill geſchwigen / 
® werens gewiß vnrecht vnd Gottloſe Leut ge⸗ 
weſen: Jetzt / da fie das quærite primo 
regnum Dei, urgiren, ꝑnd die widergeburt 
in Chriſto begeren / muͤſſens Widerteuffer / 
ottloſe Landſtreiffer / Verzaͤhter / ja wol 

gar Teuffel ſein. Wer kan jederman recht 
thun 2 Sie laſſen jhn das heilige wor Got⸗ 
tes voꝛ allen dingen befoßlen ſein / hangen 
nicht an den bloſen Buchſtaden / darauß al⸗ 
lerley zanck vnd zwiſpalt / ſondern ſehen mit 
den augen deß verſtandts pure patientes, 
in das Ewige Einige Waare Buch deß Le⸗ 
bens / darin alle kuͤnſt / wiſſenſchafft = vor | 
en⸗ 


1 


contra F. G.Menapium. 


Menſchlicher vernunfft vnmoͤgliche ſachen 
verbeꝛgen. Dann was iſt die Phyfica, die 
nit auß der Schrifft jhꝛen fuß nimbt e nichts. 
Paracelfus in Secreto Magico ſchreibt / 
die Heydniſche Soripta, fo den grund oder 
Rich tſeheid der natur nicht vermoͤgen / ſollen 
zu nichts geacht / ſondern Vulcanobeſohlen 
werden / vnd dagegen das hoͤchſte Buch Sa- 
pientia, welches von dem einigen Geiſt Got⸗ 
tes außgehet / auß dem centro der Natur 
geſucht werden. Im ſeldigen iſt der grund / 
die warhelt vnnd erkentnuß aller ding / das 
muß allein mit einem demuͤtigen Gedet von 
Gott erlangt werden / wie uns Chriſtus ſelbſt 


| And der heilige Ayoſtel Jacob: Mangelt 
jemand an Weiß heit / ſo ſuche er ſie dey Gott / 
denn da iſt dar Brunn aller Weißheit. 
Die iſt die meynung Theophrafti, der 
von Menapio vermeſſener weiß manci- 
pium & cloaca ſathanæ genent wird / da 
doch feine eigene Schrifften das contra- 
rium è diametro hewelſen vnnd darthun. 
Wer darinn liſt / wird finden was er von 
Gott / vnd ſeinem wort gehalten. Das er ge; 
har ſoll haben: il 2 171 nicht helffen / ſo 

B ij helff 
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helff der Teuffel / glaud ich nimmermehr / 
was auch feine Widerſacher für Grick-gra⸗ 
ckende argumenta voꝛwenden; Das aber 
weiß ich wol / da er ſchreibt / in lib. Philofo- 
phiæ: de Sanctorum beneficiis & Vin- 
dictis; was ſoll ein Hauptman / der ſein ſtaͤrck 

nicht auß Gott hat e Nichts. leem in de- 
fenſ. 1. Alſo will ich mich defendirt haben / 
das ich billſch ein neue Mediein nach der 
Vnd ob gleich wol geſagt wuͤrde / wer lehret 
dich das zu thun? Frag ich dich / wer lehret 
das heutige Laub vnd Graß wachſen ? Denn 
derſelbige hat geſagt / kommet zu mir / vnnd 


— — — 


lernet von mir / das ich bin milt vnd eines de⸗ 


mutigen hertzens. Aug dem fluß der grund 
der warheit / was nicht auß dem gehet / das iſt 
verfuͤhrung. Der Teuffel iſt mille Artifex, 
in dem viel falſcher ſigna vnnd prodigia- 
ſtecken / der nicht feyret / wie ein bruͤllender 
Loͤw ons nachſtreicht / auff das er vns ſampt 
jm zu luͤgnern behalt / wie reimt ſich nun dig 
vnd deß aucheris hiſtoria zuſatſen Das 
Theophraftus viel mifgdnner vnd unge⸗ 
heꝛſamer Diſcipul gehabt / deren wie er rede / 
der Hencker etliche zu gnaden n, 
we 


eontra F. O. Menapium. 


weiß man wol / die jme wol vil moͤgen zugelegt 
haben / ſo kan auch auß angeborner groben 
Lands art jhme im zorn was entfahren ſein / 
(wiewol ichs nicht glaub) dann er ſowol ein 
Menſch vnd nit Engelten gemeſen. Was 
helt er von beſchwerung in Philoſophia oe. 

eulta? Sagt er nicht; das die dejsgwerung 
wider Gott / wider fein Woꝛt vnnd Seſetz / 
vnd wider das Liecht der natur ſey / ein ver⸗ 
meinter vnd verdampter grund / dabey nie⸗ 
mandt ſtatt vnd blaͤtz haben ſoll / ſonder von 
der Obrigkeit mit ernſt abgeſchafft vnd ge 
ſtrafft worden? De Charact: 278. Gott gibt 
groſſe kraͤfft allen Creaturen / was nur auß 


S nn 


ding ins Teuffels namen annemen / im Aber 
glauben / in ſuperſtitionibus, ſo werdet jht 
darnach den lohn einnemen / denn der Teufe 
vermag doch nit ein haar weiß oder ſchwartz 
zumachen / allein in die Goltliche magna- 
lia Dei Aberglauben zu bringen. 

Summa was Valerius Herbergerus° 
in feiner Poſtill von laͤſterung des H. Abend⸗ 
mals anzeucht / kan ich noch der zeit ſchwer⸗ 
B ij lich 


Flor. de Välentiz 
lich glauben / das Theophraſtus ſolche wort 
nach allen vmbſtaͤndt alſo ſolte geredt haben / 
dann das kompt gar nicht mit ſeinen ſeriptis 
publicis uͤberein / wie auß den angezogenen 

rempeln gnugſam zuverſtehen. Menapius 
het fo wohl ſeiner / als anderer mit gutem 
glimpff verſchonen koͤnnen / juxta illud. De 
mortuis & abſentibus nil niſi bonum. 
Allein da muß hindurch / Albertus Mag- 
nus iſt ein gleicher / Cardanus nicht viel beſ⸗ 


— 


ſer / Trithemius gar vnnuͤtz / der doch feine. 


confeſsion fo eyfferig gtſetzt in polygra. 
vi & Steganographiä, deren ich cher als 
Menapii vngegründen calumniis behfalle. 
Im Winter allerhand gewechs zu we⸗ 
den zu bringen iſt nicht vnmuͤglich / wer die 
requiſita darzu hat / weil aber ſolches zu dem 
ſcopo eigentlicht nicht ſihet / will ichs mit 
ſtillſchweigen vmbgehen / vnd widerumb zur 
Tach fchreiten. | 
Wie kan doch der author ſo vngeſtuͤmd 
vnd wildt fein / das er die jenige die jm vnnd 
einem jedem waaren Ehriften alle wolfahrt 
vnd guts goͤnnen / ja dis er nicht geſehen noch 
gehoͤrt / darff voꝛ Spiritus familiares hal⸗ 
ten / vnnd dem leidigen eee 
rave 


> — u 
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contra F. &. Menapium. 


Grave præjudicium, quod judicium 


non habet. Es iſt bald geredt / aber lang⸗ 


ſam erwiſen. 


Was anlangt die ænigmaticam colle- : 
gii Frater nitatis delineationem, darauf . 


author fein Teutſche nicht weniger ſpaͤttli⸗ 
che Miflivcontexirt, obwol ich voꝛ meinen 
theil in keinem RoſenCreutziſchen ſeripto je⸗ 
mals etwas davon geleſen / noch von andern 
gehoͤrt / vnd ſolches leich tlich fuͤr deß Aucho- 
ris figmentum moͤchte gehalten werden 
(deſſen ieh jn doch nicht beſchuldigen will) da 
je was folte daran fein / vnd von der Bruͤder⸗ 
ſchafft gelangen / fih ich noch nicht / warumb 
man deßwegen der hohen Obrigkeit ſolt das 
Sch werdt in die hand geden / vnd wider ums 
ſchuldige / vndeſonnener weiß anhetzen / wen 
hat die loͤbliche Societet noch der zeit beletdi⸗ 
get e Wem iſt zu kurtz vnnd unrecht geſche⸗ 


hen e Wer iſt durch dero ſchreiben moleſtirt 
oder caluminirt werden? Niemand ſo viel 
mir bewuſt / ſonder viel mehr retorquendo 


ſie ſelbſt haben ſolches von andern muͤſſen ge⸗ 
warten. Das einig / das mans mit der war⸗ 
heit beſchultiget / iſt / das ſie nicht alſo bald mit 
aller Kunſt hervoꝛ plumpen / vnd maͤnniglich 

VB v ohn 
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da wers recht vnd der Welt geholffen: Da 
wer Eſſen vnnd Trincken die gröfte muͤhe / 
vnd in wolluͤſten leben das jrꝛdiſch Par adeiß. 
Wie mancher wuͤrd jhm wuͤnſchen / wie je⸗ 
ner Atheiſt / der bey angertchtem einem 
praͤchtigen Pancket vnd Wolleben / mit ſol⸗ 
chen Gottloſen woꝛten herauß fuͤhre: wann 
ich wiſt vnnd mir getrauet ewig inn ſolcher 
freud zu leben / wolte ich Gott vnd ſeinen hei⸗ 
ligen das Himliſche Jeruſalem gern ſchen⸗ 
cken ? Wie mancher würd jhm wuͤnſchen 
ein ſiebeneligen Hals / das jm nur das Trin⸗ 
cken lang inn der Gurgel ſchmeckt? Vnder 
100. wird kaum einer ſolche Magnalien ge⸗ 
brauchen zu Gottes Ehr vnnd deß Nechſten 
wolfahrt. 

N Solches nun in reiffer eonſideration- 

9 die Fratres hinderhaltent / muͤſſen vn nuͤtze / 
65 ellloſſe tropffen / Schelmen vnd Dieb ſein. 
10 ber das ſchadet jhnen nicht fo wenig als fie 

die falſchen vnter jrem Namen / außgeſpreng⸗ 
te Schrifften anfechten. Es wird einmahl 
an Tag kommen / wer recht oder unrecht hat. 
Calumnire wer da will / jhnen geht weder 
zu / noch ab. 


Fler. de. Valentia 
ohn vnd erſcheid gelehrt vnnd reich machen / 
| 
| 


Mena- 


der tra F. G.Menapium. 
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Menapius meynt in ſeim erfien ſchreiben / 
Joannes Corneus J. U. & Med. D. ſolt die 
Fratres in die Schul gefuͤhrt haben: Ich 
glaub / lſt er anderſt jo gelehrt geweſt / als diſes 
voꝛgeben laut / ſo iſt er gewiß auch verſtendi⸗ 
ger geweſt als Menapius, vnd wird ſich ſal⸗ 
ber fo hoch nieht gelobt noch ſolche vnbeweiß⸗ 
licher vituperia evomiert haben. Dem ſey 
wie jhm woll / deſſen Menapius andere be⸗ 


züchtiget/ das thut er ſelder. Dann man ſein 


degeren auß allen circumſtantiis leichtlich 
kan abnemen / das jolshen mehrentheils auff 
das parergon gericht / dann er uͤder zwey 
mal H. Schrifft oder Theoſophiæ nit ge⸗ 
denckt / pulverem ſaleum aber / fuſilem, 
incõbuſtibilem, plusquamperfectum. 
Ilixir & medicinam certiſsimam, mi- 
rificam, æxternam, ſummam, Hermeti- 
ce ſublimatam, & ad ſtatum glorifica- 
tionis exaltatam fan er wol nennen / vnnd 


ihm hierumd am meinſten zu thun / daſen 


verſuch en nicht alsbald der hoffnung gemaͤß / 
fengt er an zu caluminirn vnd ireibtſolches 
biß zu end / welches mich ſon derlich bewegt 
mit kurtzen jhme zu antworlen / vnd das zwar 
in Teutſcher Sprach / damit maͤnniglich 

moͤcht 


* 2 * 


| 


Flor. de Valentia 


moͤcht ſehen vnd verſiehen / wie offt der Bruͤ⸗ 
Be derſchafft zu kurtz geſchehe / vnnd dann auch / 
weil mehꝛertheils Frarernitetiſcht ſeripta 
inn gedachter zungen bey ons publicirt 
. 
Es helt aber Menapius (damit er Heilis 
ger Schriffe dennoch gedencket) in gedach⸗ 
rler Epiſtel den Brüdern eine Freg fuͤr: wel⸗ 
che auch Joannes Siverti (der noch ſoll re- 
45 efutirt werden / da es nicht geſchehen) erſtmal 
auff die bahn bringt: woher fie wiſſen / das 
voꝛ der Welt end alles zu einer folchen per⸗ 
fection, gleich wie es zur zeit / da vnſere erſten 
Eltern noch in ſtatu integritatis geweſen / 
kommen muͤſſen / vnnd vermeint das wider⸗ 
fptel zu eweiſen auß dem Propheten Elaia: 
ubi ait: Heulet / denn deß HE RN Tag 
iſt nahe / er kompt wie ein verwuͤſtung von 
dem Allmaͤchtigen / darumb werden alle haͤnd 
laß / vnd aller Menſchen Hertz wird ſeig ſein / 
Schrecken Angſt vnd Schmertzen wird fie 


N 


Gedaͤrerin / Einer wird ſich von dem andern 
entſetzen / Feuerꝛot werden jhre Angeſichter 


ankommen / es wird jh nen bang ſein wie einer 


| 


| ſein / Denn ſihe / deß HERRN tag kompt 
grauſam / zoꝛnig / grimmig / das Land zuver⸗ 
5 ſtoren / 


| 


conrra F. O. Menapium. 


N 


ſtoren / vnd die Suͤnder darauß zu vertilgen / 
dann die Sterne am Him̃el vnd ſein Orton 
ſcheinen nicht hell; Die Sonn gehet finſter 
auff / vnd der Mond ſcheinet dunkel, Ich wil 
den Erdboden heimſuchen omb feiner boß⸗ 
hett willen / vnd die Gottloſen vmd jtrer vn⸗ 
tugens willen / vnnd will deß hoch muts deß 
ſtoltzen ein ende machen / vnd die hochfart der 
gewaltigen demuͤtigen / das ein Mann theu⸗ 
rer fein ſoll denn fein Golt / vnd ein Menſch 
werther dann Goltſtuͤck auß Ophir. 

Auff folche inſtantiam kuͤrtzlich zu ant⸗ 
woꝛten / Moͤcht ich wol wiſſen / wannenhero 
Menapius dieſe quæſtion formirt, finte- 
mal kein Roſen Creutzer niemaln ſolchs ge 
ſagt / vnd hat author entweder jhre meinung 
nicht recht verſtanden / oder den ſenſum 
auß mißgunſt corrumpirt, wer hat jemals 
gedacht / das wir in dieſem leben alle werden 
gleich werden? cee. 


welcher bald hernach folgen ſoll / noch eben 
ſolche wargheit / liecht vnd herꝛlich keit / wider; 
fahren zulaſſen vnnd zugeben / wie der erſt 
Menſch Adam im Paradiß verſchertz vnnd 
* ver⸗ 


Author Famæ ſchreibt: Gott hat gewiß v. - 
beſchloſſen / der Welt vor jhrem vntergang 32 
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vtylohrn hat e Der Welt / ſpricht er / nicht 
aber allen Menſchen / ſintemal in einem an⸗ 
dern er die Geldbegtrigen excludirt: Vnd 


e Julianus de Campis ſagt exprefle : wañs 
glelch bekannt werde / was die RoſenCreutzer 


N 


i 


promittirn, wird doch nimmermehr ein of⸗ 
ner Jahrmarck dar auß werden. Die Welt 
iſt zu arg / vnnd werden doͤß vnnd gut biß ans 
end erfunden / geht auch darumd dem ſpruch 
Sfaie nichts ab. Dann Gottes erſchroͤckli⸗ 
che vnverſehene Zukunfft bleibt / ob gleich et⸗ 
lichen Gotts fuͤrchtigen Menſchen die ſchaͤtz 
der Weißheit entdeckt. Spricht nicht Gott 
Joel. 2. Vnnd nach dieſen will ich meinen 
Geiſt außtzicſen uͤber alles Flelſch / vnnd eure 
Söhn vnd Toͤchter ſollen Walſſagen / eure 
Eluiſten ſollen treum haben / vnd eure Juͤng⸗ 
ling ſollen Geſicht ſehen. Auch will lch zur 
ſelbigen zeit bed uͤder Knecht vnnd Maͤtzd 
meinen Geiſt außgiefen, Vnd will wunder⸗ 
zeichen geben im Himmel vnd auff Erden / 
nemblich Blut / Feuer vnd rauchdampff / die 
Sonn foll in finſterniß / vnd der Mond in 
Blut verwandelt werden / ehe dann der grofs 
ſe Tag deß Herin komyt / vnd ſoll geſahehen / 
Wer deß HErꝛn Namen anruſſen 


contra F. G. Menapium. 


— er 


wird / der ſoll errett werden / Denn auf 
dem Berg Zion vnnd zu Jeruſalem wird ein 
errettung ſein / wie der Herꝛ verheiſſen hat / 


Hie ſiheſtu außdruͤcklich guthertziger Le⸗ 
ſer / wie becdes / eins eine verhinderung deß 
andern / die erſchroͤckliche wunder vnnd er; 
leuchtigung der glaubigen moͤge beyſammen 
fein. Vnd warumb ſolts nicht muͤglieh ſein / 
den Menſchen zu ſolcher perfection noch 
in dieſem leben zugelangen / weil alle Kuͤnſt / 
Wiſſenſchafft / alle Creaturn / Himmel vnd 
Erden die gantze Welt / ja Gott ſelbſt in jhme 
verboꝛgen 2 Alles kan der Menſch / vermit⸗ 
telſt Gott / der in jhm wohnt haben vnd ver⸗ 
ſtehen / von vnnd auß ſich ſelbſt die Buͤchen 
(wie ein gelehrter Mañ ſchreibt) ſeind nichts 
anders als memorial. oder Zeugfchrifften/ 
adureh wir erinnert vnd uͤberzeugt werden / 
deſſen das in vns iſt / ſintemal den verſtandt 
konnen w e 
be ( n jhme den verſtande 
gchen. Wann das nicht wer / vnd die heilige 
Schrift den ſen ſum ſeſoſt mii brech / we⸗ 
\ ven 


guch bey den andern übrigen die der 
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ren nicht ſoviel Seeten vnd Rotten / weil die 
Schrifft eim jeden gleich lautet: ſo aber / legis 4 

ein jeder ſeim verſtandt nach auß / darumbd h 
ſteckt der verſtandt nicht in dem Buch / ſon⸗ 
dern im Geiſt / der Geiſt aber im Menſchen / 

da ſich der Wente gegen jhm muß halten 
ale ein Patient, vnd eigens willens gar nicht 
. ebrauchen / ſondern frey Gott in jm wuͤrcken Iı 
laſſen / nach allem belieben vnd wolgefallen / 

der als ein Vatter aller Kuͤnſten vnd geſchick⸗ 
lichkeit / ja die ewige einige Weiß heit jeldften/ 
wird jhm ſeine Seele vnd vernunfft mit dem 
Goͤitlichen Himliſchen verſtandt auch der⸗ 
maſſen erleucht / das jm in dieſem leben nichts 
zuviel / im kuͤnfftigen nichts zu wider ſein kan. 
Der Geiſt iſt der da lebendig macht / das 
Fleiſch iſt kein nutz / die woꝛt die ich rede / die ff 
ſein Geiſt / vnnd ſein leben / ſpricht Chriſtus / 
Johan :6. | 
Wolan fo muß man zu ruck einkehren / 
vnnd den vrſprung ſuchen / darauß dieſe 
Schrifft gefloſſen iſt / Nemblich vom Geiſt 


muͤſſen wir es hoͤren vnnd lernen inn einem 


rn. illen Sabbath. Alle Bücher der Welt 
gere kanſtu lernen ohn ſonderdahre mühe auß ei n 
rem einitzen Buch / vnd diß Buch iſt in dir / 

| vnd 


Contra F. G Menapium. 


nd in allen Menſchen inn groſſen vnd fick Sees 

en / in jungen vnnd alten / inn gelehrten vnd 23 7” 

ngelehrten / Aber gar wenig / ja freylich gar 

penig koͤnnen daſſelbige leſen. Ja viel hoch⸗ 

elehrte doͤrffens in jhnen verlaugnen / kleben 

ſo am todten Buchſtaden / der da auſſer 

Ihnen iſt / vnd verlaſſen das Buch deß lebens / 

as doch mit dem finger Gottes eingeſchrle⸗ 

en iſt / in aller Menſchen hertzen. 

Was es für ein trefflicher Schatz ſey / Die 

s Buch haben vnd wiſſen / auch erkennen / 

ndeſtu Sap. 2. Goit hat mir gegeben weiß/ :,7% . 
ch zureden / vnd nach folcher gab der Weiß "1 

leit recht gedencken. Dann er iſts / der auff 

em weg der Weißheit fuͤhret / vnd die Wei⸗ 

n regiert / denn in feiner hand ſeind beed mir 

loſt vnnd vnſer rede / dar zu alle klugheit vnd 

unſt in allerley geſchaͤfft / denn er hat mir ge⸗ 
eben gewiſſe erkentnuß alles dings / das ich 

peiß / wie die Welt gemacht iſt / vnd die krafft 

er Element / der zeit anfang / mittel vnd end / | 

Inte der tag zu vnnd abnimpt / wie die zeit deß | 

Jahrs ſich endert / vnd wie das Jahr herumb 

ſft / wie die Stern ſtehen / die art der zamen 

wilden thier / wie der Wind ſo ſtuͤrmet / 

onnd was die Leut, im Sinn — 


man 
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mancherley art der pflantzen vnnd af dehn 
wurtzel. Ich weiß alles / was heimlich vnn n 
verborgen iſt / dann die Weißhelt 0 ſo aue 
kunſt meiſter iſt / lehꝛet michs. cs ih 
inn mir der Geiſt / der verſtendt⸗ 1 delig | 
einig / maniafaltig/ ſcharpff / behend/ bered N 


ihettg / feurjchg/ veſt / gewij ſich er / verma 
Ales / ſipet alles vnnd geht durch alle (est 


ſein / dann die weißheit iſt das allerbehendefiſß 
fie ſehret vnnd gehet durch alles / ſo gar laute 
iſt ſie / Dann fir iſt das hauchen der Gol tilf⸗ 
chen krafft / vnnd ein ſtral der herꝛltgkett def 
Allmächtigen. Hadtenus Salomon. 


die weißheit / ja Gott vnd fein Keich ſelber in N | 
Menſeben / dannenhero Lucæ 17: Dal 
Reich Gottes kompt nicht mit cuſſer lick e 
gedaͤrden / denn fehe/ das Reich iſt inf 
wendig in cuch Item 1. Coꝛinth. 4 Dal 
Reich Goites ſiehet nicht in worten / jon deri 
in der Krafft. Vnd dieſes iſt das Ergon 
Fratrum, das voꝛwerck Regnum DEI 


vnnd die hoͤchſte ill, a | 


contra F. S. Menapium. 


hand Panſophia. Dann wer wolt jm meh 
wünſchen / als Salomon inn obgeſetzten 

boꝛten compendiofe darthut. Gott vnd 

de Creaturn erkennen / iſt ſumma ho- 

ninis perfectio. O wann wir an dieſes 

Buch offt vnd viel gedgchten / welches nieht 4 
lein inSalomone & Pratribus laut jhꝛen 
rifften / ſondern wie geſagt in dir / mir vnd 
len Meuſchen kein außgenommen. Dann 
ann diß Buch nicht wer / ſo moͤcht kein 
Menſch nicht leben in der gantzen Welt. Es 

M das leben aller Menſchen / vnnd iſt das 

iecht der Menſchen / welches fie erleuchtet 

an der finſternuß / es iſt Gottes wort. 
Denn wie durchs woꝛt alle Men⸗ 

chen fein geſchaffen / alſo muͤſſen + 
hoch alle enſchen im woꝛt vnnd 2 € 
furchs wort erhalten werden vnnd u; 
ehen: Das wort iſt die Weißhelt Gottes 

In Menſchen / es iſt die Bildnuß Gottes im 
enſchen / es iſt der Geiſt oder finger Gottes 

n Menſchẽ / es iſt der Sam oder Geſetz Got⸗ 

s / Chriſtus / Gottes Reich vñ alles in allem. 

SO Gott wolt / wir leſen dieſes Buch voꝛ 

alen Heydniſcken ſchrifften / vnd ſehen auff 


= 
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Gott vor allem! Aber das aus ſihet leibliche 0 


ding an / vnd wird dardurch beluſtiget / da vielſ 
mehꝛ das innere aug ſoſte Gott anſehen / dar⸗ Ö 
durch es zum hoͤchſten erfreuet / vnnd die vera! 
nunfft vollkommen vnte richt wird in allen ! 
dingen. Dann wie der kleine Finger / ſo er! 
für das aug gelegt wird oder gehalten / ver⸗ 
indert / das man cin Stadt oder Bergnichell 
I fan: f 
den ewigen vnendli⸗ 
en Schatz der neuen geburt / die da ſaſſer 
denn Hoͤnig vnd Hoͤnigſaim. 

Ach möchten wir vergleichen die ſuͤſſig 
Bett aller Welt nur mit eim kraͤfftlein Goͤit⸗ 
licher Weißheit? Solts nicht beſſer ſein / ſich l 
Ar Gott ergeben / alle ding wiſſen vnd erkennen / 


> eee ewig leben: Als in die⸗ l 
fer Welt freſſen / ſauffen / pracht / hoffart / vn⸗ 


9 He 3 Gotiſ 
vergeſſen / mit ſtuͤmpelkuͤnſten zubringen / hie 
tin geringe zeit inn dana ade | 
wanns ſo aut wird / doꝛt aber ewig verdamp 
zu ſein ? Bedencks Chriſtlleh ce hertz. f 

Betrachts lieber Bruder Menapi, 
deiner Frag vnd inſtans hiemit ein genug 
geichehen. Ich weiß / vnd wil 


contra F. 6. —— 


| heit igeftu Gott nur et icher folcher Sabbath 
vnnd liſt inn dieſen Buch mit den augen deß 
Geiſtlichen verſtandes / du wirft mehr / ſowol 
inn Goͤitlich als Creatuͤrlickh en ſachen auß⸗ 
richten / auch weiſer vnnd gelehrter ſeyn / als 
wann du aller Philoſophorum, Poëta- 
rum, Oratorum, oder Grammaticorum 
ſchrifften geleſen / ja viel hundert Sprachen 
koͤnneſt die ſo u nicht ſeyn⸗ als ein. 


ley gehalten 


5 Men / laß die ſtagiririſche humores’, 
deln ſinn vnd gemuͤht nicht ſo gar einnemen / 
ond gemeiner Leut in venta diſen vnergruͤnd⸗ 
lichen Schatz auß ſeinem habitaculo nicht 
vertreiben. Thuſt du das / fo biſtu Gott an⸗ 
genem / dem Nechſten nuͤtzlich / vnd ein waa⸗ 
rer Koſen Creutzer / (dte du doch fo vnſchultig 
für Teuffel achteſt) dann dieſes jhr groͤſtes 
ſonnd voꝛnemſtes Meiſterſtuͤck / zu leſen inn 
dem Buch deß Lebens / Liber Naturæ, Li- 
oer Mundi, geben fich ſeld / dann fie t auß je⸗ 
nem ihren vrſprung / vnnd wird als dann din 
cht mehr ſchwer voꝛkommen / (nicht wil — 
| ur die Meuß. intrata zu Wetzlar) er 
| C ju groſſe 
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2 ! ＋ 
groſſe vnd hohe promifsiones die Brüder i 
inn jhren Schreiben publicirn_, dann alle 
Menſchen koͤnnten welß vnnd Selig genug | 
ſeyn / wann ſie nur Gott wolten folgen. e 
Adam hat feine Welßheit anderſt nicht | 
verlohrn / als durch fein eigen willen. Nun iſt Im 
fein Schuld gebuͤſt durch Chriſtum / wañ wir 
nun vnſerm Erloͤſer wollen nachfo gen / vns l 
Gott nicht widerſetzen / ſondern dem eigenen 
willen / eygen gutduͤncken / ey en vernunfft / I 
vermeinten verſtand / eygene klughelt / . inn 
Wind ſchlagen / vnnd uns GOtte dem 
Hen gantz vnnd gar zu einer reinen 
wohnung vnd habitaculo ergeben / wird er 
gewiß ohne verhinderung ſeine Wunder⸗ 
werck inn vns uͤben / Er in vns / wir in jhm in 
Ewigkeit verbleiben, 0 
Vnd diß iſt der Bruͤderſchafft kurtze be⸗ 
ſchriebene meynung / biß zu anderer zel / nicht 
das alle Menſchen ſollen gleieh werden / da. 
mehrertheil zu ver | 


fondern das die glaubige / die Gott ein reinen 

— rn Dr kin wie Adam im 
aradiß / denn eben diß reine gewiſſen vnnd 

in Chriſto iR das Paradeiß / wit ein als 


ter Theologus permahnet / aber nicht ge⸗ 
| | kackt 


contra F. G.Menapium! 


u — 


it wird. Fuͤrwar wer in dieſem Paradiß 
ſiſt / der wird / laut Roſencreutziſcher promiſ⸗ 
ſion nicht allein auff natuͤrliche weiß / einem 
andern in lucis & Spiritus Univerſalium 
praxi über etlich hundert. Mell feine mey⸗ 
nung deutlich vnnd klar entdecken / ſondern 
lauch in einem Buch alle fünft der Well fe⸗ 
liciter erlernen / Perlein / Golt / vnd Edelge⸗ 
ein zu ſich zlehẽ / alles was in Macro -& Mi- 
Isrocofmo vollig erłennen / der Menſchen 
zedancken / wie Salomon / heimlich erler⸗ 
zen / lapidem benedictum, zu fein vnd ſei- 
Ines Nutz ohne muͤhe præparirn, ja die gan⸗ 
se Natur nackent vnnd bloß entdecken 
sonnen. | 
Dann noch vlel wunderbahre verboꝛgene 
Ruͤck / die Gott der Her: zu leibs vnterhal⸗ 
ung vnnd ehrlicher recreation feinen heilt, 
n miiihellt / beren tines all vnſere Weißheit 
er trifft. Wan wir nur rerum natura- 
num ſinpathian vnnd antipathian anſe⸗ 
zen / davon noch nie nichts gruͤndliches ge⸗ 
ahrt woꝛden / vñ doch ſo hoch nuͤtzlich / das vll 
Wunderwerck dardurch verricht werden / 
e vor dem Menſchen unglaublich er⸗ 


cheinen. | 
| C ij Sag 


Por. de Valentia 


Sag mir einer / was tft die vrſach / ſo ich 
uno gleich geſtimpte Lauten leg auff einen 
Tiſch / vnnd auff eine Saiten der einen 
ein Spreuer / ſo die. ander uniſonum 

| das Spreuer alsbald 
herunder fellt / da doch die Salten nie geruͤret 
woꝛden / vnd das auff der ungeflimpten Sats _ 
ten nicht? Item: Warumb zlecht der Mag⸗ 
net Eyſen / der Agſtein haar vnnd klein ge 
ſtüppe Was iſt die ratio der Waffenſalb vñ 
dergleichen 2 Per ſynpathiam kan man 
über viel hundert tauſſent Meilen ohne Bot⸗ 
ten ſchreiben / Inſtrument / mit Naluͤrlicher 
kunſß / zu Waſſer vnnd Land / vnnd ſolt einer 
zwoͤlff klaffter tleff vnter der Erden ligen / 
einander alles / was man will inn einem au⸗ 
genblick zu wiſſen machen: Per anthipathia 
kan man / gleich wie der Frater zu Wetzlar / 
eim jedem der einen zu wider / auß Stuben / 
Loſament vnnd Hauß vertrieben / das ob er 
gleich gern voꝛhanden wer / doch foꝛt muß 
vnd weiß nicht wie / ohne anderer Leut vnnd 
feiner ſelbſt einigs vermercken. Will allhie 
geſchwelgen viel anderer wunderbarliaher ſa⸗ 
chen / die allein mit Lufft vnd Liecht / Item: 
Waſſer mit Inſtrumenten vnnd dergleichen 
præſtirt werden. Ja 


sentra F. S. Menapium. 


Ja wer das geringſte folium libri Na- 
turæ recht eroͤffnet / vnnd mit dem Meſſer 
waares verſtandts anatomirt, find darinn 
mehr heimlich keit vnd kunſt / als wann er 10. 
ahr diſputirte vom dem Buchſtaben / 
Sonderlich werden mit Univerſali, ja wol 
bißweilen mit einem ſchlechten Chymiſchen 
particular experimento groß Wunder 
vnd erſchroͤcklich thaten verzichg zu ſckimpff 
vnd ernſt: Als da man macht immergruͤnent 
gewaͤchs / edle koſtbarliche Stain vnnd Per⸗ 
lein / hochnuͤtzliche Artzneyen zu allerhand 
Schäden vnd Kranckheiten der Menſchen. 


Di u — 


Item ein author gedenckt / wie er 50 


wegen bracht / das er alle Secreta vnnd ar- 

cana neben erſcheinung deß gantzen firma. 

ments vnnd aller Planeten / gleich wie m 
immel circulirt inn feinem Gemach gef \ 

hen. Auch widerumb in einem Geſchtrꝛ mit 

Waſſer ſeyen durch kuͤnſtliche præ paration 

rjehtenen vnnd herfür kommen ſehr lieblich 

| Cv vnd 
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vnd wunderlich / alles was in primä crea- 
tione mundi in ſechs tagen geſchaffen vnd 
gemacht iſt / mit allen vmbſtaͤnden vnnd vn⸗ 
außſprechlichen Herilichketten inn gebuͤren⸗ 
der ordnung. Aber ich kaͤme zu weit / ſo ich M 
alles ſoltt erzehlen / fi auch vnmuͤglich / dann 
dieſe Weißheit iſt vnerſchoͤpfflich / vnnd inn 
emig keit nicht auß zugruͤnden. * 
Gott der getreue Datter / geb vnd verlei⸗ 

ze / das wir doch einmal ſein Barmherzigkeit i 
betrachten / die widerſprecher uͤber zeugen / ſo en 
da leugnen / die innere zeugnuß dep Geiſtes 
oder dle ſalbung in vns 1. Johan. 2. von dem 
der da heilig iſt / daran doch aller grund gele⸗ 
gen iſt / das wir doch einmal klug werde Men⸗ 
ſchliche lehr zuverlaſſen / Bott vnd Chriſto al⸗ 
lein die ehr geben / in gehorſam deß Glaubens 
hm vnterthenig werden vnd dleiden auff das 
wir vns nit alſs erbaͤrmlich wiegen vnd wege 
laſſen von einem jedwedern Wind der Lehre. 
Schau nun mein lieber Menapi, was 
‘fey der RoſenCreutzer vorhaben / nemblich 
Gott und dem Nechſten nach innerſten ver⸗ 
mögen zu dienen / die Natur zu entdecken / 
vnnd derſetben ſecreta zu Chriſtglaubigen hi 


ſuutzen / vnd Soͤttliches Namens ehr / ewiger 
| glori 


eentra F. G. Menapfum. 


xlori vnd preiß zugebrauchen. Hie iſt es al 
es in allem / ſonſt wiſſens nichts / ſonſt tracks 
lens niahts / ſonſt wollens nichts. 
Derowegen vnterlaß deine ſah maͤch won / 
Nor auff deine Gottliebende Brüder Teu⸗ 
el zunennen / laß deln zorn / haß vnnd miß⸗ 
zunſt fahren / gedenck / das dich keiner beleidi⸗ 
et: vnd geſetzt / ob jr meynung ſchon nit aller⸗ 
Dinge gerecht wer / hetteſtu doch fo grob nicht 
ollen auffgezogen kommen: Propriuma 
nim amicorum eft amicè monere & 
noneri. Die Finſternuß / wie 1. Johan. 2. 
ſt vergangen / vnd das waare Liecht ſcheinet 
letze / Wer da ſaget / er ſey jm Liecht vnd haſ⸗ 
et ſeinen Bruder / der iſt noch im Finſter⸗ 
iuß / Wer fein Bruder liebet / der bleibe im 
echt / vnd iſt kein ergernuß bey jhm / Wer 
der fein Bruder haſſet / der iſt im Finſter⸗ 
auß / vnnd wandelt im Finſternuß / vnd weiß 
licht / wo er hin gehet / dann die Finſternuß 
aden feine augen geblendet. 

Derwegen Menapi, haß nicht / die dich 
eben / ſchilt nicht / die dir guts goͤnnen / ver; 
olge nit die dein hell ſuchen / heiß nicht War; 
aͤhter die deß Vatterlands nutzen jhnen laſ⸗ 
en angelegen ſein / acht nicht fuͤr Teuffel die 
| | | > jenigen 
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jenigen die Gott tag vnnd nacht vos augen 
haben / Fall Gott nicht ins gericht / ſonſt wir⸗ 
ſtu ſelbſt gerichtet werden. | 

Es haben ſchon vil hiervon jr maulberẽ ge⸗ 
krleben / ich aber verhoff / Gott werd ſeine vn⸗ 
ſchultige rechen / vnd die loͤbliche ſocietet wis]! 
der maͤliglichs verhofft amplificiran, auch 


— 


Joannes Siverti nennet fie falſche Pros | 
pheten vnd Enthuſiaſten / ſoll jm aber verhof⸗ 
fenelich nicht zur prob kommen. 

Ich troͤſt mich / das viel ehrlicher 
Gottliebender hoch⸗vnd niderſtands 
Perſonen gefunden werden / welche 
der ſachen etwas tiefſers nachſin⸗ 
nen / vnſer gebraͤchligkeit betrach⸗ 
ten / zum theil in die Societet tretten / 
zum theil nach derſelbenhungrig vnd 
durſtig ſein / Dann ſie ſehen vnd ver⸗ 
ſtehen / das dieſes nicht auß boͤſem 
grund / Sonder vom Vatter deß 
Liechts kompt. Das vollkommen 
iſt voꝛhanden / die Mängel vnnd ge⸗ 
brechen werden auffhoren. Das 


eoritia?. G. Menapium; 
= — mE Rn 


Dias Kleid iſt mir nah / der Leib 
naher / die Seel noch naͤher / Gott 
aber am allernaͤchſten / dann was 
błer mir mein Seel nuͤtz ohne Gott / 
VDarumb will ich mich ſelber Dre 
das mich Gott liebe / Ich will nichts 
ſeyn / das Gott alles werde / 115 
vill ich mich ergeben als ein Kind / 
vnnd mein willen nach dem ſeinigen 
bequemen / jhn ſuchen voꝛ allem / vnd 
‚| fein Reich in mir laſſen herꝛſchen / fo 
werd ich am andern kein mangel erlei⸗ 
den; darzu mir vnd allen glaubigen 
verhelff Gott Vatter / Sohn / vnnd 
heiliger Geiſt. 
Hiemit wirſtu lieber Menapi ohne 
zweiffel befridiget / vnd nach vermoͤ⸗ 
gen dahin geſinnet ſein / meinem ge⸗ 
treuen raht zu folgen / dann nichts in 
vnguten gegen dir gemeint. Gehab 
dich wol vnter dem ſchatten der Fluͤ⸗ 
gel Jehovæ. iß 


Oase ande in Sronefur ipfis nun- 
pinis autumnalibus, 1617. | 


Florent: de Valeneid, | h 
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